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1900
ReichstagsDiäten

Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben
Unter den innerhalb der erſten zehn Tage dieſer Seſſion

im Reichstagsbureau eingegangenen 57 Jnitiativanträgen be
findet ſich ein ſolcher des Centrums welcher durch die
gegenwärtige Sachlage eine beſondere Bedeutung gewinnt Es
iſt der Antrag Groeber auf Gewäh rung von Anweſen
heitsgeldern an die Reichstagsabgeordneten Da er die
Form eines Geſetzentwurfes trägt geht er anderen gleichzeitig
eingebrachten aber in die Form von Reſolutionen gekleideten
Ankrägen voran und kann ſobald das Centrum wieder an
der Reihe iſt von dieſem als Verhandlungsgegenſtand für den
nächſten Schwerinstag beſtimmt werden Es wäre dringend
zu wünſchen daß ſoweit der in die Kommiſſion verwieſene
Toleranzantrag zur Behandlung im Plenum noch nicht vor
bereitet iſt die Diätenforderung die Priorität erhielte und
der Reichstag dadurch in die Lage käme nochmals und zwar
zum 1 2 male ſeine Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
einer Entſchädigung für die durch Ausübung des Mandats er
wachſenden Unkoſten zum Ausdruck zu bringen

Einem ſo oft und ſo beſtimmt geäußerten Wunſche darf die
Regierung nicht länger Widerſtand leiſten Sie muß den
bisher von ihr vertretenen Standpunkt einer erneuten Prüfung
unterziehen und kann ihn um ſo leichter modifiziren als auch
der Reichstag ſein Poſtulat modifizirt nämlich ſtatt der
Diäten die ſtets zu zahlen wären gleichviel ob der Ab
geordnete an den Sitzungen theilnimmt oder e
gelder verlangt hat deren Name beſagt daß ihre Verab
folgung von der Anweſenheit abhängt Dieſe Aenderung iſt
vorgenommen worden um den Zweck der Maßregel ſicherer
zu erreichen Präſenzgelder ſollen den Antrieb bilden präſent
zu ſein Zugleich wollte man damit aber auch die Bedenken
abſchwächen die auf der Rechten und in den dieſer nahe
ſtehenden Regierungskreiſen immer noch obwalteten

Thatſächlich verlautet jetzt mit wachſender Beſtimmtheit daß
eine Vorlage geplant wird welche unter Beibehaltung der
freien Fahrt Anweſenheitsgelder fordert Wie weit die Vor
bereitungen gediehen ſind bleibe dahingeſtellt Jedenfalls iſt
die hauptſächlich von Preußen betriebene Oppoſition aufgegeben
und damit die Wahrſcheinlichkeit geſchwunden daß 14 Stimmen
im Bundesrath die Verfaſſungsänderung hindern Graf
Bülow hat ſich offenbar ebenſo wie andere verſtändige
Menſchen davon überzeugt wie wenig die früher an die Vor
enthaltung des Unkoſtenerſatzes geknüpften Erwartungen in
Erfüllung gegangen ſind Die extremſten Parteien ſind in den
Relchstag eingezogen das Parteibeamtenthum iſt emporgewuchert
und die Beſchlußunfähigkeit zur chroniſchen Krankheit geworden
Der Sozialdemokratie gegen welche der Diätenmangel
vornehmlich einen Damm bedenten ſollte hat er am wenigſten
geſchadet ſie wußte ſich zu helfen und zahlt Entſchädigungen
Aber gerade dieſer Parteiſold iſt etwas Unerfreuliches
er bildet eine künſtliche Klammer für das fonſt zur Lockerung
neigende Fraktionsgefüge und unterwirft die nach Selbſtändigkeit
ringenden aber ärmeren Genoſſen dem Vorſtand auf Gnade
und Ungugade

Was ſollen dieſen vor aller Augen herrſchenden Uebelſtänden
gegenüber die Redewendungen vom Korrektiv des allgemeinen
Wahlrechts von der Beleidigung die darin liege daß man
Pflichterfüllung von Baarvergütung abhängig mache und was
ſonſt noch in Selbſttäuſchung geleiſtet werden mag Die Diäten
loſigkeit hat ihren Zweck verfehlt und Mißverhältniſſe ge
ſchaffen unter denen der ganze Parlamentarismus und ſchließlich
die Regiernng ſelber leidet Die Alternative ſteht gegenwärtig
einſach ſo entweder gewährt man Entſchädigungen
oder verewigt die Beſchlußunfähigkeit Viele der
Abgeordneten die oft widerſtrebend und mit dem Vorbehalt
nur ſelten zu erſcheinen das Mandat übernommen haben
können die Koſten welche das Berliner Holelleben verurſacht
nicht aus eigener Taſche zahlen und ſie können ferner die Ver
nachläſſigung ihres am Wohnort auszuübenden Berufes vor
ſich und ihrer Familie kaum veranlworten Durch ſolche Rück
ſichten engt ſich gleich anfangs der Kreis der Kandidaten ein
werthvolle Schichten der Bevölkerung werden ausgeſchloſſen
Die Gewählten ſtellen ſich meiſt nur zu ſogen intereſſanten
Tagen oder durch Telegramme mühſam herbeigerufen zu ganz
wichtigen Abſtimmungen ein Eine Frequenz von 40 50 wird
zur Regel und das Plenum zu einer erweiterten Kommiſſion

Auch hier iſt es der Fluch der böſen That daß ſie fort
zeugend Böſes muß gebären Der geringe Beſuch ver
längert die Verhandkungen denn jedem Schlußantrag
tritt eine Drohung mit der Auszählung gegenüber Die
Länge der Seſſion erſchwert aber erſt recht die
dauernde Theilnahme an derſelben Früher bildeten
dreimonatige Seſſionen die Regel jetzt fünſmonglige die Aus
nahme Wichtige Beſchlüſſe werden deshalb mit Zufallsmehr
heiten gefaßt die Folgen getroffener Beſtimmungen nicht immer
ausreichend überſehen der Vorrath an verfehlten Geſetzen
ſomit vermehrt Die wenigen Abgeordneten die wirklich
arbeiten ſind überbürdet Andere können weil ſie Doppel
mandate übernehmen politiſche Amphibien werden mußten
ihre Kraft nicht konzentriren Kurz es kommt ein Zuſtand
heraus den man weder mit Rückſicht auf Anſehen und Würde
des Parlamentes noch auf die Technik der Geſetzgebung für
wünſchenswerth erachten kann

Darnm ſtellen Diäten in welcher Form immer ſie gewährt
werden noch keine Parteiforderung dar An einein ord
nungsmäßigen Funktioniren des parlamentariſchen Appargtes
ſind vielmehr alle Parteien die auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehen gleichmäßig intereſſirt So hat ſich denn auch
unter den Konſervativen ein Wandel der An
ſchauungen vollzogen der bei der Berathung des letzten

Diätenantrags vom 28 März d J zum offenen Ausdruck
kam Die um Kardorff enthielten ſich der Abſtimmung
weil ſie geſpalten waren die um Levetzow ſtimmten zwar
noch dagegen aber ſprachen nicht mehr dagegen da in ihren
Reihen ebenfalls die Meinung um ſich greiſt daß ein Entgelt
für Anslagen auch dann nicht länger verſagt werden darf
weun keine Wahlrechtsminderung damit verbunden iſt

Die Zeit hat gerichtet und Graf Bülow kann nun ihren
Spruch vollſtrecken Eine Erfabrung von dreiunddreißig Jahren
macht es unabweislich die Lücke zu ſchließen die bei der Er
richtung der norddeutſchen Bundesverfaſſung aus falſchem
Vorurtheil gelaſſen wurde Der Reichskanzler aber wird
hoffentlich mit Fauſt denken Was muß geſchehen mag s
bald geſchehen

Denltſches Reich
Das Verhalten des Centrums zur Zollpolitik

von dem wir in unſerem Leitartikel vom 13 Dezember ſchon
ſagten daß es für die Freunde einer Fortſetzung der Handels
verträge alle Veranlaſſung böte wachſam zu ſein und auch der
immer ftärker werdenden agrariſchen Agitation innerhalb des
Centrums volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken wird neuerdings
trefflich illnſtrirt durch eine Rede welche der Abg Dr Heim
am Sonntag in einer Verſammlung des chriſtlichen Bauern
vereins zu Jngolſtadt hielt Während es die Centrumsmänner
entſprechend der Taktik ihrer Partei bisher immer noch ver
mieden hatten offen auszuſprechen wie ſie über die künftigen
Getreidezölle denken hat Dr Heim aus ſeinem Herzen keine
Mördergrube gemacht und folgende agrariſche Anſichten zum
beſten gegeben

Ganz Bayern habe nur 594 Grundbeſitzer mit mehr als
100 Hektar Beſitz und Baargeld ſpiele beim Bauern eine ganz
andere Rolle als beim Kuponabſchneider oder gar bei einem
Sternberg Bei den letzten Handelsverträgen ſeien die
bayeriſchen Bauern am meiſten unter die Räder gekommen da
die in Bayern vorzugsweiſe angebaute Gerſte am niedrigſten
tarifirt worden ſei Deshalb ſei für die bayeriſche Landwirth
ſchaft das Allerwichtigſte daß alle vier Getreidearten
gleichheitlich tarifirt werden Wda auf dieſe Weiſe
kein Landestheil auf Koſten des anderen verkürzt werde nud
nur dadurch die unbedingt nothwendige vollkommene Einigkeit
unter den Bauern aufrecht erhalten werden könne Die
bayeriſchen Centrumsabgeordneten ſeien völlig dahin einig
daß alle vier Getreidearten gleich zu tarifiren ſeien und er
könne den Bauern nur dringend empfehlen demjenigen
der etwa noch abſchwenken wolle den verdienten
Fußtritt zu geben Ein Mindeſtzoll von 6 M für
alle Getreidearten erſcheine im Jntereſſe der Land
wirthſchaft als eine ſehr gemäßigte Forderung

Nach dieſen Auslaſſungen zu urtheilen ſteht man im Centrums
lager den waſchechteſten Agrariern nicht das Mindeſte nach denn
bekanntlich pflegt der Appetit mit dem Eſſen zu kommen und
ſo kann man mit voller Zuverſicht erwarten daß ſich der
6 Mark Zoll langſam noch zu der von uns ſchon verſchiedentlich
erwähnten Höhe des Zollſatzes der Köln Volksztg hinauf
entwickeln wird Wer daran zweifeln ſollte den bekehrt vielleicht
das Verhalten des Centrums Finanziers Abg Müller Fulda
der bisher nicht ganz ſo hochſchutzzöllneriſch geſinnt wie ſein
Kollege Dr Heim dem Zwange Folge leiſtend ſich bereits in
die agrariſche Maunſerung begeben hat Auf einer Verſammlung
in Frankfurt a M konnte er vor kurzem noch folgendes ſagen

Jch habe mit Schrecken von Zoll ſätzen von 7, bis
10 M geleſen welche von oſtelbiſchen Grundbeſitzern ge
fordert werden Jch glaube nicht daß das Centrum auf
Zollſätze eingehen wird die dem Arbeiter das Brot erheb
lich vertheuern Es iſt dringend geboten daß vonſeiten der Arbeiterklaſſe energiſch Einſpruch gegen die
hohen Getreidezölle erhoben wird und zwar in
Form einer Gegenpetition gegen jene Grundbeſitzer

Mit dieſen recht zutreffenden Anſichten kam er natürlich bei den
rheiniſchen Bauern ſchön an und eine Hetze gegen die Bauern
wie ſie im Buche ſteht, war das mindeſte das man ihm vor
warf Darob erſchrak Herr Müller Fulda nochmals und zwar
ſo heftig daß er ſeine Frankfurter Rede ſchleunigſt abſchwächte
und in einer Zuſchrift an die Köln Volksztg nicht das geringſte
nnangenehme Gefühl mehr empfindet angeſichts der Zollforderung
von 7 10 M Deſto mehr aber weiß er von den traurigen
Verhältniſſen der Bauern und der ausgleichenden Gerechtigkeit
des Centrums zu erzählen wenn er es auch noch vermeidet die
Zollſätze zu nennen die ſeine Partei bewilligen wird Aber
auch dleſe Unterlaſſungsſünde wird ſchon noch gut gemacht
werden Erſt muß der Zollſatz der Köln Volksztg mit dem ſich
ja verſtändnißinnig die agrariſche Preſſe begnügt hat einiges
von ſeiner abſchreckenden Wirkung verlieren dann wird Herr
Müller Fulda anch noch dazu kommen den Arbeitern denen er
energiſchen Einſpruch gegen hohe Getreidezölle empfahl aus
einanderzuſetzen daß ſie korrekt daran thäten zu proteſtiren und
ihnen klar machen wie ſehr hohe Zölle auch ihnen von Nutzen
ſind Dos Centrum als ausſchlaggebende Partei kann ſich eine
derartige Politik ja leiſten

Sozialdemokratiſche Praxis
Wie recht wir hatten als wir den übereifrigen Staatsſtützen

zurieſen die vorübergehende Erſcheinung der Sozialdemokratie
nicht durch die einfältigſten Mittel von der Bethätigung der
ihnen verfaſſungsgemäß zukommenden Betheiligung am öffent
lichen Leben auszuſchließen ſondern ſie ſelbſt bei Durchführung
ihrer phantaſtiſchen Weltverbeſſerungspläne mit der rauhen
Wirklichkeit zuſammenſtoßen zu laſſen iſt in letzter Zeit gar oft
erwiefen worden Daß die graue Theorie nur Theorie bleibt
daß ſich die Dinge hart im Raume ſtoßen müſſen ſelbſt die
waſchechteſten Genoſſen einſehen ſobald ſie ſelbſt in die Rolle
des übermülhigen Unternehmers verſetzt werden oder im Beſitze
der kommunalen Gewalt die Geſchicke einer ganzen Gemeinde zu
leiten haben Der Ausſtand in der Druckerei des Leipziger

fozial demokratiſchen Parteiorgans ſpricht für unſere
Auffaſſung Bände Noch kraſſer tritt der Widerſpruch zwiſchen
Theorie und Praxis zu Tage in der Erklärung der Partei
leitung die in dieſem Falle eine ganz eigenartige Auffaſſung
des Streikbruchs hat BVekannt ſind auch die Vorgänge
in Konfumvereinen die in den Händen der Sozialdemo
ratie waren in der Bäckereigenoſſenſchaft der die

Geſellen wegen der Profitgier ihrer Genoſſen den Rücken kehrten
Tritt hier die Theorie in dem Verhältniß von Arbeitgeber und
Arbeitnehmer mit der Praxis in Kolliſion ſo liegt neuerdings
ein hochintereſſanter Fall vor ans einer fſozialdemokrati
ſchen Gemeindevertretung in der ein großer Theil der
Genoſſen der Parteiparole nicht Folge leiſtete Ueber dieſen Fall
berichten die Berl Pol Nachr

Jn der bayeriſchen Stadt Fürth haben die Sozial
demokraten die Mehrheit in der Gemeindevertretung Wie
aus den Verhandlungen des letzten bayeriſchen Parteltages
hervorgeht hat ein Theil der ſozialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter in Konſequenz der Parteiparole gegen indirekte
Steuern die Aufhebung der in Fürth wie in den meiſten
bayeriſchen Städten in erheblichem Umfange beſtehenden
ſtädtiſchen Verbrauchsabgaben beantragt iſt
aber von einem anderen Theile der Genoſſen im Stiche
gelaſſen worden welche mit der nicht ſozialdemokratiſchen
Minderheit zuſammen den ſozialdemokratiſchen Antrag ab
lehnten und zwar iſt dieſes ablehnende Verhalten auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteltage damit begründet worden daß
venn die indirekten Kommunalabgaben aufgehoben würden
die direkten Steuern ſehr ſtark erhöht werden
müßten und unter deren Druck ein erbeblicher
Theil der jetzigen Anhänger der Sozialdemokratie
von dieſer ab fallen würde Jn der ſozialdemokratiſchen
Theorie werden bekanntlich alle Verbrauchsabgaben aus dem
Grunde verworfen weil ſie angeblich eine Ueberlaſtung der
ärmeren Schichten der Bevölkerung insbeſondere der Arbeiter
bedeuten und von ihnen als ſchwerer Druck empfunden werden
Die ſozialdemokratiſche Praxis behält aber die beſtehenden
Verbrauchsabgaben bei weil andernfalls die direkten Steuern
gerade von den breiten Maſſen der Bevölkerung ſo drückend
empfunden werden würden daß ſie ſich von den Urhebern
der den wandng indirekter Abgaben in direkte abwenden
würden

Das Verhalten der Sozialdemokratie in der Fürther Gemeinde
vertretung iſt ſomit ein neuer Beleg dafür daß die Utopiſten
am ſchnellſten kurirt werden ſobald ſie Gelegenheit finden nun
nach ihrem Rezept drauf los zu regieren An den Haaren
herbeigezogen iſt jedoch der Fingerzeig den das Vorgehen der
Fürther Sozialdemokraten nach der offiziöſen Anslaſſung ent
halten ſoll Der neuliche Kampfartikel des Miqueloffiziöſen
gegen die Erhöhung der Matrikularbeiträge ſtand auf recht
ſchwachen Füßen Das ſcheint ſein Verfaſſer inzwiſchen ſelbſt
eingeſehen zu haben Er macht deshalb die Genoſſen ſchnell zu
ſeinen Verbündeten die ihm zeigen

auf welchem Wege wenn anders in der Folge wirklich eine
Vermehrung der Reichseinnahmen nöthig werden ſollte dieſes
Ziel in der für die breiten Maſſen der Bevölkerung am
wenigſten drückenden Weiſe erreicht werden kann Nach der
Begründung des ſozialdemokratiſchen Votums in Sachen der
Fürther indirekten Kommunalabgaben wird dieſes Ziel auf
dem Wege der weiteren Ausbildung der indirekten
Beſtenerung im Reiche und nicht durch ſtärkere Herau
ziehung der Bundesſtaaten welche zu einer Vermehrung der
direkten Landesſteuern führen müßte zu erreichen ſein

Die Gemeindevertreter der Stadt Fürth werden höchlichſt über
raſcht ſein wie ſchnell eine Regiernngskorreſpondenz ihre Praxis
ſür die großen Steuerprobleme ausnutzt Ob die Parteileitung
den abtrünnigen Genoſſen ins Gewiſſen reden wird werden wir
wohl ſchon in den nächſten Tagen ſehen können denn daß ihr
Verhalten allen Regeln einer geſunden Steuer und Wirth
ſchaftspolitik geradezu Hohn ſpricht bedarf wohl kaum erſt noch

eines beſonderen Hinweiſes J
Politiſches

Mit dem Grafen Poſadowsky und dem Zwieſpalt
zwiſchen ibm und dem Reichskanzler beſchäftigt ſich
jetzt auch ſchon die offiziöſe Preſſe Die Münchener
Allg Ztg die bisher als Poſadowsky offiziös galt zieht

jetzt das Bülow ſche Regiſter und ſchreibt
Auch wirbaben gefunden daß die Ausführungen

des Staatsſekretärs im Widerſpruch ſtanden mit
denen des Reichskanzlers Darnm glauben wir aber
noch keineswegs an einen gewollten Gegenſatz zwiſchen
beiden Graf Poſadowsky befand ſich in einer ganz anderen
Lage als Graf Bülow Dieſer konnte als völlig Unbetheiligter
rundweg erklären er halte das Vorkommniß für einen Miß
griff und werde eine Wiederholung nicht dulden Der Staats
ſekretär aber trägt die Verantwortung und es iſt begreiflich
wenn er nach Entſchuldigungen ſucht und ſich vertheidigt ſtatt
ſich wehrlos den Schlägen der Gegner preiszugeben So
gewann es den Anſchein als ob er anders über das Vor
kommniß denke als der Reichskanzler während in Wirklichkeit
ohne Zweiſel dieſer recht hatte wenn er behauptete er wiſſe
ſich in voller Uebereinſtimmung mit dem Staatsſekretär

Es iſt nicht wenig aufgefallen wie Graf Poſadowsky in der
Reichstagsſitzung vom 11 Dezember auf das ſogenaupnte Geſetz
zum Schutz der Arbeitswilligen in ſo eingehender
Weiſe zurückkommen zu ſollen glaubte Sein warmes Ein
treten für die ſeiner Zeit von der Reichstagsmehrheit ſo ſchroff
abgelehnte Vorlage hat ſogar hier und da die Vermuthung

et der Staatsſekretär trage ſich mit der Abſicht
zweite
Geſetz entwurfs zu veranſtalten und an ſeine Durchbringunnoch einmal ein Stück Lebenskraft zu ſetzen Es iſt e
kaum anzunehmen daß ein ſo gewiegter Staatsmann wie Gra

derart täuſchen ſollte

würde

eine
vielleicht eiwas verbeſſerte Auflage dieſes

Poſadowsky ſich über das was möglich und zeitgemäß iſt
Auch ihm wird es zweifellos ſein daß

ein derartiger Verſuch ſehr ſchlecht in die Situglion paſſen
und nur Mißſtimmung erzeugen und Abweiſung erfahren



Diele Warnung denket darauf hin daß die Mittheilung der
Allg Ziga von einer Seite inſpirlirt iſt die in der Lage iſt

hinter die Conliſſen des Reichsamts des Jnnern zu blicken und
die von ſolchen ſtillen Wünſchen des Staatsſekretärs eine Er
ſchwerung der eigenen politiſchen Anfgabe befürchten muß Die
Anregung einer neuen Zuchthausvorlage dürfte dem Grafen
Bülow in der That recht wenig paſſen

Der Enthuſigsmus mit welchem Präſident Krüger in
Köln von der Volksmenge gefeiert wurde hatte dem Londoner

Daily Telegr Veranlaſſung gegeben ſich aus Berlin ſchreiben
zu laſſen dieſe Volkskundgebungen ſeien durch Beſtechungen
künſtlich erregt worden Die in dieſer Behauptung liegende
Jnfamie war uns zu groß als daß wir Neigung gehabt hätten
uns irgendwie mit ihr zu beſchäftigen und wir nahmen deshalb
auch bieher davon Abſtand von folgender Notiz der Leipz
N N Kenntniß zu geben

Gegenüber dem unverſchämten Verſuch den deutſchen
dealismus d n der Burenſache ſo rein und ſelbſtlos zuage trat u niedrigſten Motive zurückzuführen und die

regten der Buren als beſtochene Subjekte des ehrwürdigen
räſidenten Krüger hinzuſtellen begnügen wir uns mit der

folgenden S Die De Beers Compagnie zu derenHänuptern Herr Cecil Rhodes gehört und die eine Schweſter
eſellſchaft der berüchtigten Chartered Compagnie bildet hat
ür das Jahr 1899 zweites Semeſter einen Geſchäſtsbericht

verfaßt der allerdings nur einigen wenigen Perſonen zu
gänglich gemacht wurde Darin findet ſich folgender Paſſus

Special agitating purposes
Cologne 60,000 Letrl
Berlin 350,000 Letrl

Zu deutſch
Spezialfonds für Agitationszwecke

in Köln 1,200,000 M
in Berlin 7,000,000 M

Sicherlich iſt nicht Cöln bei Meißen ſondern Köln am
Rhein und nicht Berlin am Grand River in Kanada ſondern
Berlin an der Spree gemeint Ein weiterer Kommentar iſt
überflüſſig

Nunmehr beſchäftigen ſich jedoch auch ernſthafte Blätter mit
dieſen Enthüllungen über die Agitation der De Beers Compagnie
Daß die Sozialdemokratie wieder vor einem Panama zu ſtehen
glaubt verſteht ſich von ſelbſt Jedenfalls iſt eine baldige Auf
klärung erwünſcht Es muß ernirt werden in welche Taſchen
dieſe Summen gewandert ſind und zu welchem Zwecke oder ob
a änpe nur eine Myſtifikation des Leipziger Blattes vor
egt

e

BVolkéwirthſchaftliches

Mit elnem guten Beiſpiele geht Bayern den anderen Bundes
ſtagten in der Erleichterung und Verbilligung des direkten
Bezuges landwirtbſchaftlicher Erzeugniſſe voran
Darüber wird aus Südd eutſchland gemeldet

Von einem Mitgliede des bayeriſchen Eiſenbahnrathes war
angeregt worden durch Wegfall des Frachtbriefes und eine
ſchnellere Abfertigung und Herabſetzung der Fracht den Land
wirthen zu ermöglichen ihre Erzeugniſſe unmittelbar den
Konſumenten zu liefern Dieſem Antrag iſt von der General
direktion der bayeriſchen Staatsbahnen in München jetzt ent
ſprochen worden Es können landwirthſchaftliche Produkte
Bulter Schmalz Käſe Eier lebendes und todlesGeflügel Honig friſches Ob ſt und Beeren aller Artk
r Feldblumen als Expreßgut a Bezahlung der

racht der Allgemeinen Stückgutklaſſe aufgegeben
werden Das Gewicht des einzelnen Frachtſtückes darf 25 kg
nicht überſteigen die Mindeſtfracht iſt 30 Pfg

Bei uns will man die Tarife wohl vereinfachen an ihre Er
mäßigung tſt jedoch in abſehbarer Zeit nicht zu denken

ſtirche und Schule

g Aus Schulkreiſen geht uns in Anknüpfung an den
Schulreform Erlaß folgende Auslaſſung zu

Die Abiturienten Prüfung wird nicht wie zuerſt
von vielen Seiten irrthümlich angenommen wurde abgeſchafft
ſondern nur die infolge der Schulkonferenz von 1890 ein
geführte Abſchlußprüfung die am Schluß der Oberſekunda
abzulegen iſt und die Berechtigung zum einjährigen Dienſt
iebt Das Mißverſtändniß iſt dadurch hervorgerufen daß es
n dem Schulreform Erlaß heißt die Prüfung habe den An
drang zum Unilverſitälsſtudium nicht einfchränken können
Viele Pädagogen halten aber auch die im vorigen
Jahrhundert von dem Direktor des Joachimsthal ſchen
Gymnaſiums in Berlin Meierotto zuerſt eingeführte Reife
vprüfung welche große Anforderungen an das Einpauken
von Gedächtnißballaſt ſtellt für ſchädlich und über
flüſſig Hervorragende Lehrer in Frankfurt a M z B
wo die Reifeprüfung erſt ſeit drei Jahrzehnten eingeführt iſt
behaupten mit Recht daß es für ſie die durch Jahre hindurch
gewiſſenhaft den Schüler beobachtet hätten keiner Prüfung
bedürfe um deſſen Reife zur akademiſchen Weiterbildung zu
erkennen Nicht nur die weniger begabten und unfleißigen
Schüler ſuchen ſich bei der Reifeprüſung wie bei der Abſchluß
prüfung durch unerlaubte Hilſsmittel zu helfen Man thut
ſich auf den Kampf gegen den Schulzopf noch manches zu gute
weil die Anforderungen an den mechaniſchen Drill bei
dem doch auch etwas an den Eindruck gedacht wird den die
Prüfung auf den Schulrath machen wird übertrieben ſind
Hierin leiſten gerade einzelne kleine Provinz Gymnaſien
etwas die in dem Rufe ſlehen daß da unter Umſtänden jeder
durchkommt Vielleicht erleben wir es daß in abermals 10
Jahren auch die Reifeprüfung den Weg der Abſchlußprülung
zum Orkus hinab wandelt

Jn ähnlichem Sinne haben ſich in den letzten Jahren immer
häufiger Stimmen erhoben vermochten aber gegenüber der vor
läufig noch vorhandenen Mehrzahl der Freunde des Abikturiums
nicht zur Geltung zu kommen Auch wir glauben daß dieſe
Abſchlußprüfung mit der Zeit ebenfalls verſchwinden wird
zumal die Befürchtung daß der Andrang zum Univerſitäts
Studium dadurch ganz außerordentlich vermehrt werden könnte
ſchon um deswillen hinfällig iſt weil das Studium bald genng
die Elemente ausſondern würde die ihm nicht um ſeiner ſelbſt
willen obliegen oder nicht die nöthigen Fähigkeiten beſitzen
Jedenfalls aber wäre eine Reform des Asiturienten Examens
mindeſtens eben ſo zeitgemäß wie die Reform des höheren Schul
weſens die erfrenlicherweiſe jetzt in lebhafteren Fluß ge
kommen iſt

Verwaltung und Rechtspflege

Jm Krelſe Zauch Belzig hatte man ſeit Jahren den
nothleidenden Landwirthen dadurch etwas unter die Arme

greifen zu ſollen geglanbt daß man im Gegenſatz zu dem klaren
Wortlaut des Geſetzes die Koſten der landwirthſchaftlichen Unfall
verſicherung nicht auf die verpflichtelen Mitglieder der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſen ſchaſt umgelegt ſondern ſeit dem
Beſtehen der Unfallverſicherungsgeſetze zu den Kreisausgaben
gerechnet und als ſolche im Wege der Kreisbeſtenerung
eingezogen hatte Erſt auf eine an den Grafen Poſadowsky ge
richtete Beſchwerde des Abg Roeſicke Deſſan ſind die auf circa
86,000 M ſich belaufenden Koſten dex landwirthſchaftlichen Unfall
verſicherung welche ungefähr den vierten Theil des ganzen Etats

pro 1900,1901 ausmachen von dieſem abgeſetzt und in geſetz
mäßiger Form umgelegt worden Jn der Kreistagsſitzung in
welcher der Etat feſtgeſtellt wurde hat nun wie berichtet wird
der Vorſitzende Landrath von Tſchirſchky den Mitgliedern
des Kreistags auch von einem Antrage Kenntniß gegeben den
der im Kreiſe Zauch Belzig anſäſſige Abg Röſicke an den
Regiernngépräſidenten zu Polsdam gerichtet habe und der auf
Rückerſtattung der auf Grund des vorerwähnten geſetz
widrigen Verfahrens während der letzten drei Jahre von ihm
zu Unrecht erhobenen Kreisſteuern hinauslaufe
Dieſen Antrag ſoll der Herr Landrath als einen der
komiſchſten die ihm je vorgekommen ſeien bezeichnet

und zugleich ſein Befremden darüber ausgeſprochen haben daß
ein Millionär wie Herr Roeſicke eine ſolche Forderung
ſtelle Wir glauben daß nicht der Antrag des Abg Roeſicke der
ſich auf die dem Herrn Landrath doch wohl nicht unbekannte
Kreisordnung ſtützt und deſſen Konſequenz natürlich zur Rück
zahlung der zu viel erhobenen Beträge an alle Steuerpflichtigen
des Kreiſes geführt hätte ſondern daß das Verhalten des Herrn
Landraths v Tſchirſchky in den weiteſten Kreiſen Befremden
erregen wird Für ihn darf es ſich weder um die Frage handeln
ob ein Millionär zu viel Steuern bezahlt noch wer die Rück
erſtattung beantragt hat ſondern um die Thatſache daß mit
ſeiner Billigung bezw der ſeines Amtsvorgängers des vor
kurzem verſtorbenen Herrn v Stülpnagel zehn Jahre
lang geſetzwidrige Steunern erhoben worden ſind
Jndem die Koſten der landwirthſchaftlichen Unfall
verſicherung durch Kreisſteuern von allen ſtenerpflichtigen
Kreisinſaſſen ſtatt von den hierzu allein verpflichteten
Landwirthen aufgebracht wurden ſind dieſe zu Unrecht
entlaſtet dagegen alle Gewerbetreibenden ohne
Landwirthſchaft die ſchon die Koſten ſür die Verſicherung
der gewerblichen Arbeiter zu tragen haben ebenſo alle Nicht
gewerbetreibenden und endlich ſelbſt Arbeiterbelaſtet
worden die nach dem Geſetz ausdrücklich von Beiträgen befreit ſein
ſollen Unbegreiflich iſt es übrigens daß dieſe Geſetzesverletzung
ſo lange hat unbeanſtandet bleiben können obgleich die Königliche
Regierung von dem Etat des Kreistags und deſſen Beſchlüſſen
regelmäßig Kenntniß erhalten muß
Kreiſes Zauch Belzig welcher ſich in ſeiner Mehrheit aus Groß
grundbeſitzern zuſammenfſetzt der Klarſtellung dieſer An
gelegenheit durch Uebergang zur Tagesordnung ſchnellmöglichſt
aus dem Wege zu gehen ſuchte wird niemand wunder nehmen
da je größer der Grundbeſitz deſto größer auch der Vortheil
welcher den Herren aus dieſem Verfahren erwachſen iſt Zu
letzteren gehört auch der Rittergutsbeſitzer von Roch ow auf
Pleſſow bei Werder der durch ſein Votum es nicht nur ver
ſtanden hat die ihm als Mitglied der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft obliegende Beitragspflicht auf andere ab
zuwälzen ſondern wie in der Stadtverordnetenverſammlung zu
Werder am 12 d M bekannt wurde ſeinen Pächtern auf die
jährlich ca 40,000 Mark betragende Pacht noch etwa 5 Pfg pro
Mark für Steuern in Anrechnung bringt die angeblich auf dem
verpachteten Grund und Boden laſten Wer wird hiernach noch
behaupten können daß die Agrarier des Kreiſes Zauch Belzig
nicht zu rechnen verſtehen

Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat am letzten
Sonnabend unter dem Vorſitze des Miniſters Dr v Thielen
eine Konferenz wegen der neuerdings vielfach erörterten Frage
des Umbaues der Wagen ſtattgefunden an welcher
Sachverſtändige aus der Eiſenbahnwaggon VBaubranche theil
genommen haben Wie wir hören wird auch das Ergebniß
dieſer Berathungen der demnächſt unter Leitung des Reichs
eiſenbahnamts ſtattfindenden Verſammlung der Vertreter der
dentſchen Staatsbahnen unterbreitet werden Sollte danach
doch nicht alles wie es bisher den Anſchein hatte beim alten
bleiben

m Von welchen Geſichtspunkten das Kammergericht bei
ſeiner neulichen Entſcheidung über das Streikpoſtenſtehen
ausgegangen iſt geht auch aus folgendem neuen Erkenntniß
hervor Der Tiſchler Hirning aus Frankfurt a M welcher
Streikpoſten geſtanden hatte war auf Grund einer Straßen
polizeiverordnung verurtheilt worden letztere ſchreibt vor daß
den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den Straßen
ergehenden polizeilichen Anordnungen Folge zu leiſten ſei H
ſoll den Anordnungen eines Schutzmanns Backhaus nicht Folge
geleiſtet haben Die Strafkammer ſprach aber den An
geklagten frei und begründete dies damit daß der Schutzmann
dex den Angeklagten von der Straße fortgewieſen habe dies
nicht auf Grund der eigenen Ueberzeugung daß das Ver
weillen des Angeklagten die Ordnung und den Verkehr ſtören
könne gethan habe Er habe nicht die Ruhe und Ordnung
ſichern wollen indem er H fortſchickte ſondern er habe H fort
geſchickt weil er der Anſicht war den Streikenden ſei unter
allen Umſtänden der Aufenthalt in jener Anlage verboten und
zwar auch dann wenn wie im vorliegenden Falle eine Ge
ſfährdung der Ordnung und Sicherheit gänzlich fernlag Da der
Anordnung des Schutzmannes die geſetzliche Giltigkeit fehlte ſo
mußte H freigeſprochen werden Das Kammergericht wies die
Reviſion der Staatsanwaltſchaft als unbegründet ab und
erachtete die Vorentſcheidung für nicht rechtsirrthümlich Aus
dieſem Urtheil ergiebt ſich der Standpunkt den wie wir geſtern
mittheilten der Senatspräſident Groſchoff vom Oberverwaltungs
gericht darlegte

Heer und Flotte
Durch Selbſtmord haben innerhalb 14 Tagen zwei

Soldaten der Artillerie Abtheilung in Marienwerder geendet
Der eine erhängte ſich der zweite legte den Kopf auf die
Schienen und ließ ſich vom Eiſenbahnzug überfahren Ueber
den Anlaß zum Selbſtmord konnte man bisher noch nichts
erfahren

rö òdz

Ausland
Der ſüdafriknniſche Krieg

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen daß es einem Buren
kommando unter Herzog gelungen iſt in die Kapkolonie ein
zufallen nachdem von ihm einige Abtheilungen des Generals Bra
bant nebenbei geſagt einer der berüchtigſten Trunkenbolde der
engliſchen Armee geſchlagen worden waren Das Gefecht das
dem Uebergang Hertzog s über den Oranjefluß voranging ſcheint
die Urſache jener geſtern von uns wiedergegebenen telegraphiſchen
Meldung geweſen zu ſein in der es hieß daß die Buren in
Stärke von 1500 bis 2000 Mann unter großen Verluſten an
Todten und Gefangenen vollſtändig geſchlagen worden waren
Vermuthlich wurde dieſer Bericht abgeſandt ehe der Tag noch
entſchieden war und iſt dann erſt den Vuren nachdem ſie
wiederholt zurückgeworfen worden waren der Uebergang über
den Fluß geglückt Vlelleicht wäre der Verſuch der Buren in
das Kapland einzubrechen geſcheilert wenn nicht ein vermuthlich
erheblicher Theil der zum Schutz der Oranjefurthen zuſammen
gezogenen engliſchen Streitmacht von General Knox zur Ver
folgung Dewet s aufgeboten worden wäre Mit nicht ge
ringerer Spannung wird man die Wirkung des jüngſten Er
olges der Buren auf die Kapholländer abwarten Wenn eineS aber auch ganz ausbliebe ſo wird der Einbruch der

Buren in das Kapland ſicherlich eine moraliſche Stärkung der
Vurenſache mit ſich bringen während gleichzeitig der Kriegs
ſchauplatz erweitert iſt und die Stellunz der Engländer infolge

Daß der Kreistag des V

der dadurch erforderlichen Zerſpliltſchwächt wird chen Zerſplilterung ihrer Streitkräfte ge

OeſterreichUngarn
Jm Tiroler Landtage haben die Jtaliener am Mondie angekündigte Obſt rukt ion begonnen und es ſcheint d

ihnen von deutſcher Seite eine bedingte Unterſtützung zu theil
wird Die deutſchen Landtagsabgeordneten Grabmahr ünd
Wackernell ſprachen namens der dentſchen Parteien im Land
tage die Geneigtheit aus den begründeten Autonomieanſprüchen
der Jtaliener im Rahmen der Reichs und Landesintereſſen
gerecht zu werden ſie bedauern den zu ſchroff abweiſenden
Standpunkt der Regierung und forderten die Italiener auf ihre
Gegnerſchaft gegen die Regierung nicht auf die deutſche Majorität
zu übertragen und von der Obſtruktion abzulaſſen Brugnara
erklärte darauf namens der Jtaliener dieſe ſeien zur Obſtruktion
gezwungen welche ſie nur aufgeben könnten wenn die Regierung
den Standpunkt der deutſchen Parteien annehme

Nußland
Aus London erhält das N W von einer ſoeben aus

Livadia dahin zurückgekehrten Perſönlichkeit nachſtehende Mit
theilungen die darauf Anſpruch erheben die Wahrheit über die
Krankheit des Zaren feſtzuſtellen Der Gewährsmann
ſchreibt Bald nach feiner Thronbeſteigung wurde der Zar von
einer Krankheit heimgeſucht die man durch eine Trepanirung
der Hirnſchale heilen mußte Seither hat der Zar ſich keiner
vollkommenen Geſundheit mehr erfreut und er litt nicht nur
an phyſiſchem Unbehagen ſondern auch an einer Niedergeſchlagen
heit die ihn gegen alles gleichgiltig machte Nun behaupten
viele Aerzte daß der Typhus eine ſo vollſtändige Umwälzung
des Organismus mit ſich bringe daß der Menſch welcher ihn
überſteht in wahrſtem Sinne des Wortes ein neuer Menſch
iſt 7 Von dem außerordentlichen Appetit der den Typhus
rekonvalescenten eigen iſt erhofft man für die Konſtitution des
Zaren eine beſondere Kräftigung und wenn in den Bulletins
von zufriedenſtellendem Appetit des Zaren die Rede iſt ſo muß
man das in dieſem Falle als ein überaus günſtiges Symptom
betrachten Es wurde bakteriologiſch feſtgeſtellt daß der Zar
an dem der Krim eigenen Typhus erkrankt war Die Entſtehung
dieſer Krankheit wird dem Umſtande zugeſchrieben daß eine
üppige Vegetation die mit dem Herbſt zu Boden fällt nicht vom
Froſt unſchädlich gemacht wird ſondern durch ihr langſames

erweſen die Luft mit malariaartigen Dünſten erfüllt Außer
dem ſind die ſanitären Einrichtungen der kaiſerlichen Villa die
ſich nahe am Meer befindet und mit ihren grün verkleideten
Mauern das Auge entzückt von der allerprimitivſten Art und
ganz unzureichend

Vom Zaren erzählt man ſeine Energie ſei ſeit Jahren nicht
mehr die alte und er ſei geneigt die wichtigſten En ſcheidungenſeiner Mutter zu äberleſſen Die Zarewna iſt beſeelt von
dem Wunſche wohlthätig zu wirken aber ſie hat wenig Freiheit
im Handeln und ihr Wirkungskreis iſt klein Jn dieſer letzten
Krankheit bat ſie einen ſtarken Willen bekundet und den Um
ſtand daß ſie ſich in ſo kritiſcher Zeit mit dem Zaren allein
beſand voll ausgenutzt Es ſchien ein Ding der Unmöglichleit
daß ſie ihren Willen durchſetzen würde und nicht nur die Pſlege
des Zaren überwachen ſondern ſie ganz allein in die Hand
nehmen würde Die Aerzte ſtimmten nur bedingungsweiſe
bei aber ſie fanden die Kaiſerin am Ende der erſten Wochen
ſo ſtark und willenskräftig daß ſie nicht wagten eine Aenderung
vorzuſchlagen ſo wohl befand ſich der Zar in ihrer liebe
vollen Pflege

Provinzialnachrichten
Eisleben 18 Dez Zählun g Erderſchütterungen

Bei der am 1 Dez abgehaltenen Vieh und Obſtbaumzählung
wurden 1189 Gehöfte Häuſer mit Viehſtand ermittelt Die
Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen war 1554 und zwar

h Ergebniß ermittelt Pferde 695 Eſel 1 Rind
vieh 265
9018 Stück und 257 Bienenſtöcke An Obſtbäumen hatte Eis
leben 46,981 aufzuweiſen Erderſchütterungen ſind am ver
gangenen Sonnabend nachts 12 Uhr im nördlichen Senkungs
gebiet und in der Freitags Nacht kurz vor 12 Uhr im ſüdlichen
Senkungsgebiet verſpürt worden

o Bahnhof Mansfeld 18 Dezember Neuer Tarif
Turneriſches Schon ſeit Uebernahme der Elektriſchen

durch das neue Konſortium kurſiren hier Gerüchte über
einen neuen Tarif der auch den weitgehendſten Wünſchen
des Publikums Rechnung tragen ſoll Es kann dem
Unternehmen nur Nutzen bringen wenn die Preisſätze eine
Allgemeinbenutzung der Bahn ermöglichen Die Turnwarte
der 18 Vereine des Mansfelder Bezirkes beſchloſſen in einer
Verſammlung im Grafen von Mansfeld bier einen einheit
lichen Turnplan für jedes Jahr gemeinſchaftkich zu ent
werfen

Haſſerode 18 Dez Ueberfall Geſtern abend wurde
ein Mädchen am Blockshornplatz von einem leider unerkaunt
gebliebenen Menſchen angefallen Der Schurke verſuchte dem
Mädchen um es am Schreien zu hindern ein Tuch in den
Mund zu ſtopfen Auf die Hilferufe des Mädchens erſchienen
aber Paſſanten die den Burſchen vertrieben

b Gödewitz 18 Dez Verunglückt Geſtern abend
11 Uhr verun glückte ein Bierkutſcher der Brauerei Freyberg
Halle in unmittelbarer Nähe unſeres Friedhofes indem der
Wagen eine Böſchung binabſtürzte Erſt heute früh konnte der
Wagen wieder aufgerichtet werden Kutſcher und Pferde erlitten
keinen Schaden doch viele Bierflaſchen waren zertrümmert

Bad Schmiedeberg 18 Dez IEin Günſtling
Diangas Aus dem benachbarten Ogkeln wird dem hieſigen

Wochenblatt folgende im Jägerlatein gehaltene aber durchaus
als wahr verbürgte Geſchichte mitgetheilt Vor einigen Tagen
fand hier eine Buſchiagd ſtatt bei der ſich ein Schmiedeberger
Bürger eines beſonderen Wohlwollens ſeitens der Rehe zu er
ſreuen hatte Nachdem der genannte Jäger bereits das Glück
gehabt einen Rehbock aus allernächſter Nähe zu erlegen kam ihm
ein anderer Rehbock von hinten durch die Beine und zwar
ſo daß der inſolge der unverhofften Karambolage nicht wenig
erſchrockene Schütze auf dem Thiere direkt in den ſchönſten
Reilſitz kam Das kühne Beginnen kam dem Rehbock allerdings
theuner zu ſtehen denn unſer reitender Jäger hatte ſich ſchnell
wieder gefaßt und ſoll mit einem wohlgezielten Kernſchuß den

Rehbock niedergeſtreckt haben JLeiſzling 17 Dez Unfall Als geſtern abend ein die Kund

Wagen beim Einbiegen in einen Hohlweg um Jnfolge der
Dunkelheit hatte der Kutſcher obgleich beide Laternen brannten
die Seukung des Weges zu ſpät bemerkt Der Kutſcher konnte
ſich durch Abſpringen noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
während der Jnſaſſe auf das Straßenpflaſter geſchleudert und
unler die Kuſſche zu liegen kam wodnrch er bedeutende Haut
abſchürfungen im Geſicht und Quetſchungen des Kreuzes und der
Seiten erlitt Da der Unfall ſich im Dorfe Rödgen ereignete
waren ſchnell hilſsbereite Hände zur Stelle Die Pferde waren
auf den Rücken zu liegen gekommen und konnten erſt nach etwa
halbſtündiger Arbeit aus ihren Geſchirren gelöſt und unbeſchädigt
aufgerichtet werden Langfinger bennhlen das Dunkel und die
allgemeine Aufregung und entwendeten dem Reiſenden den
Schirm

X Mühlberg Elbe 18 Dez Jagd Bei der geſtrigen Jagd
im Güldenſtern ſchen Holz wurden von 12 Schühen 47 Hafen
und 8 Kaninchen ün Vorjahre 11 Haſen 42 Kaninchen
und 1 Fuchs zur Strecke gebracht Auf den geſammten Gülden

1 Trappe unrqußer 20 Rebhühnern 4 Wildenten und

Schaſe 259 Schweine 2248 Ziegen 642 Federvieh

ſchaſt beſnchender Reiſender über Rödgen hierher fuhr ſchlug der

ſtern ſchen Jagdrevieren konnten in diesjähriger Saiſon r
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n gegen 741 im Vorjabhre erlegt werden Auf Kleine Jogdrevier gelangten 93 Haſen im Vorjahre 123 zum

übſchuß Beiheiligt waren hier 15 Schützen
Mühlhauſen 18 Dez Ein Opfer des AlkoholsGeſteſtn morgen fanden die in Bollſtedt wohnenden Eheleute

Fl ihren 15jährigen Sohn Guſtav in ſeinem Bette todtvor Durch zu harken Genuß von Alkohol ſoll ein Herzſchlag
dem Leben des jungen Mannes ein Ziel geſetzt haben

eld 18 Dez Einen Mordverſuch aufgen ehe u machte geſtern morgen der Einwohner Kari
Nolte in dem z Stunde von hier entfernten Dorfe Mengel
rode ein wegen übermäßigen Alkoholgennſſes übel beleumundeter
Mann Nachdem N die Thüren verſchloſſen hatte nahm er ein
Raſirmeſſer und ſtürzte ſich auf ſeine Frau mit der er vorher
Streit gehabt hatte los um ihr den Hals zu durchſchneiden
Die Frau entwand dem Mann das Mordinſtrument und

üchtete durch einen Sprung aus dem Fenſter auf die Straße
er Mann verfolgte die arme Frau jedoch ſo lange bis Dorf

bewohner den Wüthenden feſtnahmen

Patente Anmeldungen Verfahren und Maſchine zum Kochen
und Dämpfen von Geweben Firma M Rudolf Jahr Gera Reuß
Verfahren zur Gewinnung von feſter Kohle aus den bel der trockenen Deſtillation
von Holz Briketts Abſällen u dgl entſiehenden Rückſtänden Frederktin g
Leipzig Lindenau Verfahren zur Herſtellung von Kondenſatlonsprodukten aus
o Ritrophenylmilchſäuremethylketon und deſſen Kernjubſtitutionsprodukten mit
Amnmtonial oder primären Aminen Chemiſche Fadrit v Heyden Altien
v Radebenl b Dresden Verfahren zur W n und Reinigung
es oNit ophenylmilchſäuremetylketons Chemiſche Fabrik v Heyden
Aktiengeſellſchaft Radebeul b Dresden Kuppelung der zur Kraftübertragung
dienenden Schwinghebel an Lokomotiven mit gruppenweiſe gefuppelten Achſen
Chriſtian Hagaus Erfurt Verbrennungsanlage für Abfallſtoſſe Max
an r ich Leipzig Plagwitz Eduardſtr 10 Krankenbett mit verſtellbarer

datrahe und Aborteinrichtung Louis Brödel Rudolſtadt Brief und
Frühſtckskaſten Richard Möſckel Leipzig Boyerſcheſtr 75 Vorrichtung

m Aufbrühen von Kaffee Thee u dgl Max Thür mer Dresden Kaul
chſtr 18 Sortirmaſchine für Erbſen u dgl Robert Karges Braun

ſchweig Kl Kampeſtraße Hobelmaſchine mit durch Spindel angetriebenem
Horelſchlitien Richard Sobolka Magdeburg Weſteudſtr 19 Verſahren
r äee ſtarken Papiers für abziehbare Gelatine Folien Hans

pörl Löbau i Neumarkt 7 Jnyjektor mit getheilter Miſchdüſe Zuſ
e Pat 102 835 Schäffer 4 Bud enberg Magdeburg Buckan Aus
chantvorrichtung Zuſ z Pat 110,782 Richard Kann Jena Kalaiſcheſtr 1
Schuhleiſten mit dem natürlichen Bou des Fußes angepaßien Formen Friedrich
Keil Arnſtadt i Th Am Bahnhof 4 Halter für Schießſcheiben welche
durch das Geſcheß zum Umfallen gebracht werden Adolf Guſtav Berger
Erfurt Schmiervorrichtung für das Halslager der Spindeln von Spinn
maſchinen u dgl Maſchinen mit auf der Spindel beſindlichem zur Schmierung
des Halslagers dienendem Oelbehälter Paul Hof mann Chemnitz Sachſeſtraße 3941 Ertheilungen Verfahren zum Dreſſiren von Siace und
anderen Lederhandſchuhen Liebmann Kieſewetter Arnſtadt i Th
Bürſtenwaſchmaſchine für Wäſche H Grothe Hohenwarsleben b Magde
burg Verfahren zum Reinigen von Lel H Becmann Magdeburg
Karlſtr 6 Kolbenventile mit federnden Dichtungsringen für Gas und Luft
verdichter Schinbliner Maſchinenfabrit Paul Sylbe Schmölln
S A Tragboitich für Flüſſigkeiten A Furcht Rudolſtadt Schillerſtr 18
Mütze mit Schntübe zug O Leuteritz Zehren d Meißen Dreibeingeſtell
lopf mit Kugelgeſtell L Simounet Paris Verir Auguſt Rohrbach Max
De eyer u Welhelm Bindewald Erfurt Getheilter Ventilkaſten H Raab
Zeitz Bogentrockenvorrichtung Radebeuler M aſchinenfabrik Aug
Koebig Kadebeul b Dresden Sattel mit verftellbaren Trachten K Her
zog n W Hejlek Wien Vertr Auguſt Rohr ach Max Meyer u Wühelm
Bindewold Erfurt Raſt ir Verfahren E Fuchs Leipzig Kohlgartenſtr 6
u P W Möller Hamburg Neuerwall 22 Unteiſatz für Trinkgläſer mit
Anzeigevorrichtung L Lang Oſterode a Harz Walzwerk zum Ausleſen
von Steinen aus Thon und Lehm A Kuhnert LöbtauDresden Planenſche

en der wihn er W r des r von Thon an den
r arate von Ziegeiſtrangpreſſen durch FlüſſigkeitsCo re rt eher g gpreſſen durch Flüſſigkeitszufnhr
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Deſſan 18 Dez Der Mörd er H eine, der den Gaſt
gid Keacht in Klieken erſtach und disber in der Strafanſtalt

oewig internirt war iſt am Freitag nach dem hieſigen Gerichts
el nanis überführt worden wo er ſeiner Aburtheilung in der

Je ren Schwurgerichtsperlode entgegenſieht Heine hat wie
erbrecher es ja oft ſür nöthig halten in Koswig verſucht den
ren Mann zu ſpielen

Goslkar 18 Dez Vergiftet Jn dem HotelWeh wurde der dort ſeit rer gelt zur
e Richelſen jun aus Alto ma todt aufgefunden
An vor dem Bette des Verſlorbenen aufgefundenes Fläſchchen

läßt darauf ſchließen daß der Tod durch das Einathmen von
Chloroform herbeigeführt worden iſt Ob es ſich um einen
Selbſtmord oder um einen unglücklichen Zufall handelt hat ſich
mit Stchderbeit nicht feſtſtellen laſſen Anzunehmen iſt letzteres
da Richelſen auch in früheren Fällen zur Bekämpfung der
Schlofloſigkeit Chloroform in Anwendung gebracht haben ſoll

r Elbingerode 18 Dez Auf der Gneiſenau er
S re e r en tgerdang der Gneiſenau Er

nen befindet ſich der Maſchiniſtenmaathieſigen Paſtors Greve aat Greve Sohn des
Sondershanſen 18 Dez lJnder St adtverordneten

litzu r der Vorſitzende mit daß der Etat in Einnahme
mit 185,832 Mark in Ausgabe mit 244,018 Mark abſchließt ſo

e yny e Mark verbleibe der durch Er
ing eine emeindezuſchlags in der bisheri ö136 Proz gedeckt werden ſoll Lertgen Höhe von
Toba b Sondershauſen 18 Dez Die diamantene

Hochzeit beging hier das Heinemannſſche Ehepaar in
ſeltener Rüſtigkeit und Friſche Dem Jubelpaare wurde vom
Fürſtenpaare durch Herrn Pfüberreicht ch Herrn Pfarrer Sachſe hier eine Prachtbibel

Meiningen 18 Dez Landrath Condray von hier
wurde zum Vortragend eernannt agenden Rath beim Staatsminiſterſum

Altenburg 18 Dez
Unvorſichtigkeit Verunglückter Radlerauf dem Rade in beſchleunigtem n

D I J
en e en

Beschäftshaus
a

binabzufahren hat der Grubenarbelter Künſtler aus Schelditz
mit ſeinem Leben bezahlen müſſen Der Unglückliche verlor noch
dabei in der Dunkelheit die Herrſchaft über ſein Rad und rannte
mit ſolcher Gewalt an einen Pfeiler an daß er einen kom
plizirten Schädelbruch davontrug und nach einigen Tagen daran

geſtorben iſt et Rauvanſall frechſt
Planen 18 Dez nen aubanfa re erArt unternahmen zwetl Burſchen gegen einen hleſigen Fleiſcher

meiſter Als letzterer gegen Abend das Gebölz an der Straße
Neuenſalz Plauen paſſirte ſprangen zwei halbwüchſige roh aus
ſehende Burſchen hervor Der eine Burſche fiel den Pferden in
die Zügel während der andere den Fleiſchermeiſter vom Bock
herunterzog und ihn mit den Worten Geld her De Fleeſcher
meeſter hamm alle Geld feſtzuhalten ſuchte Dem Ueber
fallenen gelang es glücklicherweiſe ſich ſeiner Angreifer zu er
wehren Als er einen Augenblick freie Hand hatte griff er zur
Peitſche mit der er tüchtig auf die Wegelagerer einhieb es
gelang ihm auch ſein Taſchenmeſſer z ziehen mit dem er ſich
gegen die von neuem auf ihn eindringenden Burſchen ver
theidigte Er ſoll kräftig auf ſeine Gegner eingeſchlagen und
ihnen empfindliche Denkzettel ertheilt haben

8 Leipzig 17 Dez Sympathie Kundgebung für
Krüger Tanſende von Leipziger Bürgern aller Stände
waren heute abend nach dem Kryſtallpalaſt geſtrömt um ſich
an der Sympathie Kundgebung für den Präſidenten Krüger zu
betheiligen Die mächtige Alberthalle nahm im Verein mit der
Neuen etwa 5000 Perſonen auf Tanſende aber die
keinen Einlaß mehr fanden ſammelten ſich auf der Straße und
mußten umkehren ohne der Kundgebung beiwohnen zu können
Die beiden Burenführer Kommandant Joſte und Kapitän Geb
bardt von rauſchendem Beiſall überſchüttet ſchilderten ihre
eigenen Erlebniſſe auf dem Kriegsſchauplatze die Profeſſoren
Strohal und Haſſe Dr Hädicke c enthuſiasmirten das Publikum
und unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen wurde ſchließlich
eine Adreſſe an den Präſidenten Krüger beſchloſſen

AufLeipzig 18 Dez Beide Beine abgefahren
dem Uebergangsbahnhof wurden heute vormittag einem dort
beſchäftigten 51 jährigen Schloſſer von einem Bahnwagen beide
Beine in Kniehöhe abgefahren

Chemnitz 18 Dez 500 M Belohnung Die König
liche Staatsanwaltſchaft macht folgendes bekannt 600 Mark
Belohnung Am frühen Morgen des vergangenen Sonntags
den 16 Dezember iſt das 18jährige Milchmädchen Pauline
Marie Kohl vom Rittergute Schlaisdorf auf dem Wege von
dort nach Lunzenau durch gewaltſame Zertrümmerung des
Schädels und Stiche oder Schläge ins Geſicht getödtet
worden Nach der Beſchaffenheit der Verletzungen iſt anzu
nehmen daß ſie mittels eines ſpitzen im Durchmeſſer runden
oder ovalen Werkzeuges etwa eines Zimmermanns oder
Manrer oder Schiederdecker Hammers beigebracht worden ſind
Eine Beraubung oder ein Mißbrauch des Mädchens iſt nach
dem Befunde nicht erfolgt Auf die Ermittlung des noch un
bekannten Thäters oder der Thäter hat das Königliche Jnuſtiz
Miniſterium die obige Belohnung dergeſtalt ausgeſetzt daß es
ſich vorbehält falls der Anſpruch auf die Belohnung von
mehreren Tun erhoben werden könnte durch deren Thätig
keit die Ermittlung oder Ueberführung des Thäters herbei
geführt wird die einzelnen Antheile zu bemeſſen Dies wird
mit dem Erſuchen an jedermann bekannt gemacht alle zweck
dlenlichen Wahrnehmungen ungeſäumt der nächſten Gendarmerie
W ntzetbebsrde oder an die Staatsanwaltſchaft hier mit
zutheilen

W

Der Untergang der Gueiſennu
Nachdem Kapitänleutnant Werner in einem Telegramm das

wir heute morgen veröffentlichten noch zwei vermißte Matroſen
namentlich aufgeſführt hat erklärt er die Verluſtliſte ſür ge
ſchloſſen Es ergiebt ſich ſomit daß die Kataſtrophe 40 Todte
und 150 Verletzte gefordert hat die Verletzungen ſind
zumeiſt nicht ſchwerer Natur Hiernach iſt alſo der Umfang
des ſchrecklichen Unglücks nicht ganz ſo groß geweſen wie man
zuerſt annahm immerhin aber bleibt die Kataſtrophe noch ent
ſetzlich genug

Ueber die Urſachen des Unglücks finden wir in der
Voſſ Ztg einige leſenswerthe Mittheilungen von ſachmänniſcher

Seite die wir hier wiedergeben wollen es heißt da Nach den
amtlichen Telegrammen des Kapitänlentnants Werner läßt ſich
jetzt die Lage in der ſich das Schiff vor ſeiner Strandung be
fand recht klar erkennen Nach dieſen Meldungen erweiſt ſich
der Verluſt des Schiffes als eine Kette widriger Um
ſtände Am Vormittage des Unglückstages lag die Gneiſenan
auf der Rhede vor dem Backbordanker der indeſſen bei dem Ein
ſetzen des Sturmes anf dem Meeresboden nicht hielt da er
ſchlippte, wie es in den amtlichen Meldungen heißt Für einen

derartigen Fall iſt am Bord unſerer Kriegsſchiffe ſofort ein zweiter
Anker klar zum Fallen, wie dies auch bei der Gneiſenau zu
traf Aber dieſer zweite ausgeworfene Anker konnte allein das
bereits treibende Schiff von der Mole nicht mehr fernhalten
Es hätten nun noch die beiden großen Reſerveanker womit jedes
Schulſchiff ausgerüſtet iſt in Aktion treten können aber dieſe
hätten erſt mit den Ankerketten verbunden werden müſſen wozu
es während der Kataſtrophe ſicher an Zeit gefehlt haben wird
Außerdem verſagte während des Treibens des Schiffes die
Maſchine d h ſie konnte nicht in Bewegung geſetzt werden da
während der kurzen Zeit des Unfalls nicht genügend Dampf auf
gemacht werden konnte Gerade die Schulſchiffe als ältere Fahr
zeuge unſerer Flotte brauchen aber um unter Dampf mänöv
riren zu können verhältnißmäßig recht lange Zeit da ſie noch
mit den ſogenannten Kofferkeſſeln ausgerüſtet ſind Die
Maſchine der Gneiſenau war eine liegende einfache Expanſions

Sehr günstige
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nur eineSchraube zu treiben hat während ſich auf allen neueren
Schiffen unſerer Flotte zwei bis drei getrennt eingebante
Maſchinen befinden die ebenſo viele Schrauben in Bewegung
zu ſetzen haben Daß das Schiff aber während der Kataſtrophe
von ſelnen Segeln hätte Gebrauch machen können um auf dieſe
Welſe die hohe See zu gewinnen muß als ausgeſchloſſen be
zeichnet werden da das Unter Segelgehen einer großen Fregakte
ſelbſt bei dem Perſonal von einigen hundert Köpfen während
eines Sturmes immer ein überaus ſchwieriges Manöver iſt zu
mal wenn ein großer Theil der Beſatzung aus jüngeren Kadetten
u T hſtsjungen beſteht die ſich noch nicht ein Jahr im Dienſt

efinden
Nach den Erfahrungen die man mit Hebungsverſuchen unter

gegangener großer Schiffe gemacht hat muß angenommen
werden daß die Gneiſenau nicht geborgen werden
wird Die aufzuwendenden bedeutenden Koſten würden kaum im
richtigen Verhältniß zu dem Werth des Wracks ſtehen zumal
dieſes in nicht unbedeutender Tiefe liegt da ja nur noch die
halben Maſten nach dem Untergang aus dem Waſſer ragten
und während der Strandung der Schiffskörper arg mitgenommen
ſein wird Ein Theil der Ausrüſtung dürfte ſich dagegen
bergen laſſen zumal wenn man nicht zu lange Zeit bis zur
Sprengung des Wracks verſtreichen läßt Wenn die Gneiſenqn
auch ein älteres Fahrzeug unſerer Flotte war ſo dürtfe der
Verluſt des Schiffes für die Marineverwaltung ſich doch
immer auf 7 bis 10 Mill M ſtellen Zur Zeit befindet
ſich von den Seekadetten und Schiffsjungenſchulſchifſen nur noch
die Stein in der Reſerve die vorderhand als Erſatzſchiff für
die Gneiſenau in Frage kommt Das nächſte deutſche Kriegs
ſchiff an der Unfallſtätte der Gneiſenau iſt die Charlotte
die ſeit dem 24 November im Hafen von Korfu ankerte die
beiden anderen Schulſchiffe im Mittelmeer die Moltke und

maſchine mit drei Cylindern und Trunkkolben die

Stoſch kreuzen heute an der ſyriſchen Küſte bei Jaffa und
Beirut enn die Charlotte auch ſofort nach Malaga von
Korfu beordert worden iſt wie eine Meldung beſagt ſo werden
doch immer noch einige Tage vergehen bis dieſe Fregatte die
Strandungsſtelle erreicht haben wird da gegen 330 deutſche
Meilen zurückgelegt werden müſſen Für die gerettete Mann
ſchaft der Gneiſenau iſt es von hohem Werth daß die
Charlotte vor Malaga erſcheinen wird denn die Schiff

brüchigen können alsdann aus den Beſtänden der Charlotte
zunächſt mit den nothwendigen perſönlichen Ausrüſlungs
gegenſtänden verſehen werden

Der Jnſpekteur des Bildungsweſens der Marine
Contreadmixal von Arnim erläßt folgenden Nachruf Am
Sonntag 16 Dezember iſt S M S Gneiſenau in der Bucht
von Malaga geſtrandet und total verloren gegangen Als brave
unerſchrockene Männer haben der Commandant und der erſte
Offizier der leitende Jngenieur ſowie 33 Deckoffiziere See
kadeiten und Mannſchaften ihren Tod gefunden Schmerzlich
betrauern Vorgeſetzte und Kameraden den herben Verluſt und
nehmen innigen Antheil an der Trauer die über ſo viele
Familien vor dem Weihnachtsfeſte hereingebrochen iſt Die
Namen der für Kaiſer und Vaterland Dahingeſchiedenen werden
in der Geſchichte der Marine aber glänzen und voranleuchten
für alle Zeiten zum Nachfeiern in treuer Hingabe für Kaiſer
und Reich und in gewiſſenhafter Pflichterfüllung ſelbſt bis zum
Tode Ehre ihrem Andenken

Der Orkan dem die Gneiſenan zum Opfer fiel hat übrigens
auch noch andere Opfer gefordert Wie man aus Malaga
meldet brachte er auch das ſpaniſche Fiſcherboot Carmen zum
Sinken wobei drei Mann ertranken

Letzte Nachrichten
Königsberg 18 Dez Auf der konſervativen Partei

verſammlung erklärte der Königsb Hart Ztg zufolge Graf
Klinckowſtröm die Agrarier könnten dem Zolltarif zuver
ſich tlich entgegenſehen Die Agrarier und Graf
Bülow ſeien eins mehr dürfe er nicht ſagen Der
Herr Graf täuſcht ſich doch nicht

Kiel 18 Dez Der Seeſoldat Wilhelm Schulze von
der erſten Compagnie des Marine Regiments iſt an Typhus
in Peking geſtorben

Eſſen 19 Dez Die Rhein Weſtf Ztg erfährt aus
der Umgebung Krüger s die Nachrichten der letzten Tage
vom Kriegsſchauplatz hätten bei Krüger lebhafte Freude und
Genugthuung hervorgerufen und die hoffnungsvolle Stimmung
der leitenden Burenkreiſe kräftig belebt überhaupt ſei die
Annahme irrig Krüger wäre durch die deutſche Abweiſung
entmuthigt und niedergeſchlagen Jm Gegentheil ſei Krüger
durch die neueren zuverſichtlichen Meldungen Steijn s und
Botha s ſowie durch die Erwartung des in aller Kürze
bevorſtehenden großen Aufſtandes der Kap
holländer ſehr aufgeräumt und voller Hoffnung Die im
Haag eingetroffenen Abgeſandten des Präſidenten Steijn
brachten Nachrichten mit die die deutliche Tendenz durch
blicken laſſen Krüger anzurathen nur nicht zu nachſichtig
und rückſichtsvoll zu ſein und abſolut bei der völligen
Unabhängigkeit der Buren zu beharren

Rom 18 Dez Wie die Tribuna ans Cettinje meldet
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wird Fürſt Nikolaus morgen den Titel Königliche
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Arrfsäätze ganz beſonders billig

Fell Schaukelpferde
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ars Ia Tour Hof links

Bolljaleusie Pulte
von 150 Mark an

Herablassen der Jalousäe

IIiustr Catalog umsonst u postfreil

Verschluss sämmtlicher Fächer durch

Goldfüllfedern 6 20 k

Weihnachts Präsent
Cigarren u Cigarrettenkisohen

in allen Preislagen empfiehlt
Fritz Miemeyer Leipziger Stras 3

Bruno Hocwes am Markt

F

Grosse Ulrichstrasse 63 I am Kleinschmieden

empfehlen

Teppiche Zeye eeP ortièren Toeppiéchvorteger
Toch hen GobelinbeldcFReisedeocken renBottcdeckcen FenstermänmtetSchlcfcdecken Frcese in allen Farben

in grosser Auswahl zu billigsten Ppreisen,
Apezial Gelchüft

Kämme Bürſten Parfümerien Seiſen
Fritete perten

Weihnachts Geſcheulen

paſſenKamm und Bürſten Garnituren Meiſe und Taſchen Neceſſaires

Alexa meter Waetzelt
Leipziger Str 9 gegenüber Ulrichskirche

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Empfehble mein

Großes Tager

Stofen Tuchen

und

Buckslin
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2000 Stüch
Die ſchönſten Bayriſchen

Edel n Rothtannen
von 1 bis 9 Meter Höhe
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an der Moritzburg
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